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@ Elektromagnetischer Stosselantrieb.

@ Der Elektromagnet besteht aus zwei im wesentlichen
symmetrisch aufgebauten, von einer Spule (45, 55) umfa-
Rten magnetisierbaren E-férmigen Jochhalften (41, 51). Die
zueinander zugewandten Polenden der Jochhalften (41, 51)
bilden drei einander fluchtende Arbeitsspalte (44/54, 4353,
4252). Zwischen den Arbeitsspalten ist ein in Richtung der
Fluchtlinie der Arbeitsspalte verschiebbarer zungenférmiger
Stolel (5) angeordnet. Der Querschnitt des St6Rels (5) ist an
die Flache der Arbeitsspalte angepafit. Der StéRel enthalt
quaderférmig ausgebildete Ankerstege (60, 61, 62) aus
magnetisierbarem Material. Die Ankerstege (60, 61, 62)
weisen eine derartige geometrische Ausbildung auf, daf8 ihr
Volumen in der GroRenordnung des Arbeitsspaltvolumens
liegt. In der Ausgangslage des St6Rels (5) befinden sich die
Ankerstege im nicht erregten Zustand des Elektromagneten
im wesentlichen vor dessen Arbeitsspalte. Sie werden bei
Erregung des Elektromagneten in dessen Arbeitsspalte hin-
eingezogen und erfahren dabei eine Beschleunigung.

Die Windungen (45, 55) der die Jochhalften (41, 51)
erregenden Spulen (45, 55) verlaufen im wesentlichen
zwischen den E-Schenkeln (44:43; 43/41; 54/563; 53:62) der
Jochhilften.

Die Ankerstege kénnen durch Querverbindungen glei-
chen Materials wie sie selbst zu einem zusammenhéangenden
Stick verbunden sein. Diese Querverbindungen sind jedoch
aus Griinden der Wirkungsweise des Antriebs mdoglichst

nicht in der gleichen Materialstarke wie die Ankerstege selbst

bzw. nur als schmale Verbindungsstreifen zwigchen den
Ankerstegen ausgefiihrt,
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Elektromagnetischer StdBelantrieb

Die Erfindung betrifft einen elektromagnetischen St&B8elan-
trieb, bei dem der Elektromagnet aus zwei symmetrisch aufge-
bauten, von jeweils einer Spule umfaBten, magnetisierbaren
Jochh&dlften besteht, deren einander zugewandte Polenden ein-
ander fluchtende Arbeitsspalte bilden und bei dem zwischen
den Arbeitsspalten ein in Richtung der Fluchtlinie der
Arbeitsspalte verschiebbarer zungenfdrmiger StdB8el ange-
ordnet ist, welcher Ankerstege aus magnetisierbarem Material
aufweist, von denen jeder einem Arbeitsspalt zugeordnet ist
und wobei das Volumen der Ankerstege in der Gr&Benordnung
des Arbeitsspaltvolumens liegt und die Ankerstege in der
Ausgangslage des StdBels im nichterregten Zustand des
Elektromagneten sich vor dessen Arbeitsspalten befindet und
bei Erregung des Elektromagnets in dessen Arbeitsspalte
hineingezogen werden.

Ein derartiger elektromagnetischer StdBelantrieb wie er in
der deutschen Patentanmeldung P 29 26 2 76.8 (GE 979 026)

beschrieben wurde, ist insbesondere zur Anwendung in Anschlag-
druckern geeignet.

In der deutschen Patentanmeldung GE 980 052, welche am
gleichen Tage mit der hier vorliegenden Patentanmeldung GE
GE 980 048 prioritdtbegriindend eingereicht wurde, ist eine

Bank zur Aufnahme mehrerer DruckstdBeleinheiten beschrieben.

Diese Druckst®Beleinheiten bestehen, wie in P 29 26 276.8
beschrieben und dargestellt, aus einem flachen Rahmen 2-1-1
zwischen dessen Schenkeln in einer Aussparung ein zungenfdr-
miger St&Bel 5 verlduft (siehe Fig. 1 und ng. 2 dieser An-
meldung GE 980 048). Am Aktionsende dieses StdBels 5 ist
ein Druckkopf 5-1 befestigt. Der Druckst®Bel 5 kann sich in
der durch den Pfeil markierten Druckrichtung D (bzw. dazu

entgegengesetzt) bewegen. Seine seitliche Bewegung ist durch
GE 980 048 E
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die am Rahmen befestigten elektromagnetischen Antriebsein-
heiten 2-1-2 und 2-1-3 verhindert. Die Anbringung dieser
elektromagnetischen Antriebseinheiten am Rahmen kann durch
Kleben, Schrauben, Nieten oder andere herktmmliche Methoden
erfolgen. Am hinteren Ende des zungenfdrmigen StdBels 5
sind zwei Bohrungen 6 angebracht; ebenso sind im hinteren
Basisteil des u-f&rmigen Rahmens zwei Bohrungen 9 vorge-
sehen. Diese Bohrungen 6 und 9 dienen zum Einhdngen zweier
Zugfedern 7, die den ausgelenkten DruckstdB8el in seine
Ausgangslage zurlickbringen. Die Ausgangslage wird durch
einen Anschlag 8 gebildet. In der Basis des u-fdrmigen
Rahmens ist in Richtung D ausgerichtet ein Stift 11 befestigt,
der als Fortsatz des Anschlags 8 ausgebildet ist. Durch
Aktivieren der elektromagnetischen Antriebseinheiten wird
der StoRel in Aktionsrichtung D beschleunigt. Nach erfolgtem
Anschlag auf die nicht dargestellte Drucktype oder den nicht
dargestellten Aufzeichnungstrdger wird der DruckstdBel durch
die Kraft der Federn 7 wieder in seine Ausgangslage zurick-
gefiihrt.

Das Prinzip des elektromagnetischen Antriebs, welches auch
dem hier vorliegenden Anmeldungsgegenstand zugrunde liegt,
ist in der deutschen Patentanmeldung P 29 26 276.8 (GE 979
026) beschrieben. Die in dieser Anmeldung beschriebene Aus-
fihrungsform der Elektromagnetpaare und die Ausfiihrung der
Weicheisenstegstruktur in dem zungenfdrmigen St6Bel weisen

jedoch eine Reihe von Nachteilen auf.

Die Nachteile der Elektromagnete liegen in folgendem be-
griindet: Die u-fdrmigen bzw. die 2zu Kammgebilden hinter-
einander geschalteten Magnetjoche tragen die Wicklungen auf
ihrem Basisteil. Kammartige Magnetjochanordnungen sind aus
der deutschen Patentanmeldung P 30 18 407.7 (GE 980 014) be-
kannt, wie im Zusammenhang mit Fig. 7 dieser Anmeldung

GE 980 048 ndher ausgefiihrt. Dadurch ergibt sich eine

GE 980 048E
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grbRere rdumliche Ausdehnung der Elektromagneteinheiten in
Richtung senkrecht zur Ebene des zungenfOrmigen St&éBels.
Dieser Umstand wirkt sich besonders nachteilig fiir eine er-
strebte hohe Teilungsdichte solcher StOBeleinheiten in
einer Bank aus. Des weiteren ist die Aufbringung der Spulen
auf die Magnetjoche umstdndlich und kostenaufwendig, und
die auBen liegenden Spulenteile fiilhren zu einer unerwlinsch-

ten magnetischen Wechselwirkung mit den Nachbareinheiten.

Die im Ausfiihrungsbeispiel nach P 29 26 276.8 angegebene
Weicheisenstegstruktur im zungenfdrmigen StdBel ist eben-
falls mit einer Reihe von Nachteilen behaftet. Diese Nach-
teile liegen in der Schwierigkeit, solche einzelnen Weich-
eisenstege einfach unter Einhaltung aller erforderlichen
Toleranzen in den sonst aus Kunststoff bestehenden zungen-

fOrmigen DruckstdBelkdrper einzubringen.

Es ist deshalb Aufgabe der vorliegenden Erfindung, einen

_elektromagnetischen St&B8elantrieb unter Vermeidung vor-

genannter Nachteile vorzusehen.

Die Verbesserungen sollen in der r&umlichen Ausbildung der
Elektromagneteinheiten und der in den zungenf&rmigen Druck-
stORelkdrper einzusetzenden Stegstrukturen liegen sowie

in einer verringerten Wechselwirkung benachbarter Elektro-
magneteinheiten.

Diese Aufgabe der Erfindung wird in vorteilhafterweise durch

die im kennzeichnenden Teil des Anspruches 1 genannten MaB-
nahmen geldst.

Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung sind den Unter-
anspriichen zu entnehmen.

Ein Ausfiihrungsbeispiel der Erfindung ist in den Zeichnungen

dargestellt und wird im folgenden n&her beschrieben.

GE 980 048 E
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eine perspektivische vereinfachte Darstellung
einer Bank zur Aufnahme mehrerer Drucksttfel-
einheiten gemdBf GE 980 052,

eine vereinfachte perspektivische Exposions-
zeichnung einer Druckst6Beleinheit mit den ihr
zugeordneten beidseits ihres Rahmens angeordneten
elektromagnetischen Antriebseinheiten fiir den
zungenfdrmigen Sté8el,

eine schematische vereinfachte Darstellung zum
Prinzip des DruckstdBelantriebes gem&f der
deutschen Patentanmeldung P 29 26 276.8

(GE 979 026),

eine Explosionszeichnung einer DruckstéBeleinheit
mit zugehd®rigen elektromagnetischen Antriebsein-
heiten, )

eine Schnittdarstellung durch die Stegstruktur
entlang der Schnittlinie A-A in Fig. 4,

ein zungenfOrmiger StoBel mit einer anderen
Ausfiihrungsform der magnetischen Stege als in
Fig. 4 und Fig. 5,

eine schematische perspektivische Prinzipdar-
stellung eines StdBelantriebes, bei dem ein
zylinderfdrmiger DruckstdBel in den kreisfdrmig
dhnlichen Arbeitsspalten zweier gegeniiberliegen-
der Jochhdlften verlduft.

ist eine schematische perspektivische Darstellung

eines elektromagnetischen DruckstdBelantriebes gemdf der

GE 980 048 E
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deutschen Patentanmeldung P 29 26 276.8 gezeigt. Zwischen

-zwei fest angeordneten Statorhdlften 25, 22 ist eine in

Richtung des Pfeiles D bewegliche Zunge 18 angeordnet. Die
Statorh&lften 25 und 22 bestehen jeweils aus einem magneti-
sierbaren Joch 27 bzw. 24, welches von Spulenwindungen 26 bzw.
23 umfaBt ist. Die Statorjoche konnen 'z. B. halbkreisfdrmig,
halbellipsenfdrmig oder auch u-fdrmig ausgebildet sein. Die
Statorjoche 27, 24 in den beiden Statorhdlften 25 und 22 sind

derart ausgerichtet, daB die jeweils gegeniiberliegenden

Jochenden fluchten. Bei Erregung der Spulen 26 und 23 verlduft

der magnetische Flu8 von einem Joch liber einen Arbeitsspalt,
in welchem ein Ankersteg 20 angeordnet ist, zum Joch der
anderen Statorh&@lfte und von dort aus lber einen weiteren
Arbeitsspalt zum erstgenannten Joch zuriick, so daf der
magnetische Kreis aus den beiden Statorjochen und den
zwischen den Enden der Statorjoche befindlichen zwei Ar-
beitsspalten besteht.

Im folgenden soll aus Vereinfachungsgriinden bei den einan-
der gegeniiberliegenden Statorh&lften von einem Statorpaar

(anstelle eines Statorhdlftenpaares) gesprochen werden.

Der StromfluBf in den Erregerspulen 26 und 23 erfolgt derart,
daB die Stromrichtung in den Windungen innerhalb der beiden
einander gegeniiberliegenden Statorjoche die gleiche und ent-
gegengesetzt zu derjenigen in den Windungen ‘auBerhalb der
Statorjoche ist. In Fig. 3 sind im vorderen Teil der Dar-
stellung die Windungen schematisch durch einige Drahtschlei-
fen angedeutet, wdhrend im hinteren Teil eine entsprechen-
de Schnittdarstellung der Drdhte gewdhlt wurde. Die zwi-
schen den Statorhdlften 25 und 22 in Pfeilrichtung D be-
weglich angeordnete Zunge 18 ist in Richtung des Arbeits-
spaltes ungleich kleiner ausgedehnt als in ihren anderen
beiden Dimensionen. Der KOrper der Zunge 18 besteht aus
einem leichten, magnetisch nicht leitenden Material 19 und
magnetisch leitenden, sog. Ankerstegen 20 und 21. Diese

GE 980 048E
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Ankerstege sind in der Zunge 18 so angeordnet, daB sie bei
Erregung der Statorh&dlften aus einer Ruhe-Ausgangs-Lage in
den zwischen den Statorjochen gebildeten Raum hineingezogen
und dabei beschleunigt werden. Danach kann die Zunge einer
weiteren Bewegung in Pfeilrichtung D folgen. Die Ausbildung
der Ankerstege 20 und 21 ist im wesentlichen so gewidhlt, das
sie mit ihrem Volumen den zwischen den Enden gegeniiberliegen-

der Statorjoche umschriebenen Raum in etwa ausfiillen wlirden.

Die durch die Zunge zurlickgelegte Wegstrecke von der Aus-
gangsstellung bis zur Stellung nach AbschluB der Beschleuni-
gungsphase (wenn sich der Ankersteg im Arbeitsspalt befindet)
wird als Beschleunigungshub bezeichnet; die Summe aus Be-
schleunigungshub und der danachfolgenden weiteren Auslenkung
der Zunge in Richtung des Pfeiles D als Arbeitshub. Diese
GroBe ist von konstruktiven Randbedingungen abhdngig sowie
von den zur Lagerung der Zunge bzw. zur Rickfiihrung der
Zunge in seine Ausgangsstellung vorgesehenen Mitteln. Als
solche Mittel kdnnen an sich bekannte Riickstellfedern (nicht
dargestellt) verwendet werden: z. B. zwel Blattfedern, wie
in der DAS 12 37 816 beschrieben: eine Feder im Zusammen-
wirken mit einer Gleitlagerung der Zunge oder eine Riick-
holfeder im Zusammenwirken mit einer schwenkbar um eine
Achse bewegbaren Zunge. Auch eine elektromagnetisch bedingte

Riickfiihrung ist méglich.

Aus der Darstellung in Fig. 3 ist ersichtlich, dag die
Spulenwindungen um die Basis der u-férmigen Jochhédlften
verlaufen. Mit anderen Worten, die Windungen sind innnerhalb
und auBerhalb des Jochpaares angeordnet sind. Der Aufwand
zur Anbringung solcher Wicklungen sowie der damit verbundene
Raumbedarf sind relativ hoch. Zur Vermeidung dieser Nach-
teile macht deshalb der Gegenstand der vorliegenden An-
meldung insbesondere von einer erfindungsgemdfen Ausbildung
der Jochhilften im Zusammenhang mit der Anbringung der

Wicklungen Gebrauch.

GE 980 048 E
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In diesem Zusammenhang sei darauf hingewiesen, daBf die in der
deutschen Patentanmeldung P 30 18 407.7 (GE 980 014) gemdB
der Darstellung nach Fig. 7 u-fdrmigen Jochhdlften auch
hintereinander geschaltet sein k&nnen, wobei jedoch die

Erregerwicklung auch dort wiederum nur deren Basis umfaBt.

Ein in der deutschen Patentanmeldung P 30 18 407.7 (GE 980
014) beschriebener Elektromagnet mit Arbeitsspalt, in den
bei Erregung des Elektromagneten ein verschiebbares weich-
magnetisches Material enthaltende Element hineingezogen
wird, ist dadurch gekennzeichnet, daB8 der Elektromagnet (95)
aus zwel magnetisierbaren Jochhdlften (96, 97, 99; 108, 109,
98) besteht, von denen mindestens eine von einer Spule (100)
umfaBt ist, daB die einander zugewandten im wesentlichen
halbkreisfdrmig ausgesparten Polenden der Jochhdlften mit-
einander fluchtende im wesentlichen kreisfdrmige Arbeits-
spalte (101, 102) bilden, daB zwischen den Polenden der
Jochhédlften ein in Richtung der Fluchtlinie der Arbeitsspalte
verschiebbarer Std8el (91) mit einem an die Fliche der
Arbeitsspalte angepaBten Querschnitt angeordnet ist, daR

der StoBel (91) zwei Ankerscheiben (92, 93) aus magnetisier-
barem Material und ein zwischen diesen Ankerscheiben (92, 93)
angeordnetes Distanzelement (94) aus liberwiegend nicht
magnetisierbarem Material aufweist, da8 jedem Arbeitsspalt
(101, 102) eine Ankerscheibe (92, 93) zugeordnet ist, dasB
die Ankerscheiben (92, 93) eine derartige geometrische Aus-
bildung aufweisen, daB ihre Volumen in der GréBenordnung

des Raumes zwischen den einander zugewandten Polenden der
Jochhdlften liegt, und da8 sich die Ankerscheiben (92, 93)
in der Ausgangslage des St&B8els (91) im nichterregten Zu-
stand des Elektromagneten vor dessen Arbeitsspalten (101,
102) befinden und bei Erregung des Elektromagneten in diese

Arbeitsspalte hineingezogen werden.

GE 980 048 E
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In Fig. 1 ist eine perspektivische Ansicht einer Bank zur
Aufnahme mehrerer Druckst&Beleinheiten gezeigt. Die Druck-
stbBeleinheiten, von denen aus Vereinfachungsgriinden nur
vier Stiick (ohne die DruckstbBel) dargestellt sind, sind mit
2-1, 2-2, 2-3 und 2-4 bezeichnet. Die Rahmen dieser Druck-
stbBeleinheiten tragen die Bezugszeichen 2-1-1, 2-2-1, 2-3-1
und 2-4-1. Zu jeder DruckstdBeleinheit geh®brt ein Paar elek-
tromagnetischer Antriebseinheiten fiir den DruckstdBel. Die
elektromagnetischen Antriebseinheiten fiir die Druckst&Bel-
einheit 2-1 sind mit 2-1-2 und 2-1-3 bezeichnet und beidseits
des Rahmens 2-1-1 in zueinander ausgerichteter Form ange-
ordnet.

Elektromagnetische Antriebseinheiten, wie sie fiir die hier
beschriebene Bank Verwendung finden kdnne, sind in der

deutschen Patentanmeldung P 29 26 276.8 beschrieben.

Aus der Darstellung in Fig. 1 ist ersichtlich, wie die
einzelnen DruckstdBeleinheiten in der Druckhammerbank Auf-
nahme finden. Die Druckhammerbank besteht aus einem unteren
Teil 1-1 und einem oberen kammartigen Teil 1-2. Im folgenden
wird der untere Teil 1-1 als Basisteil und der obere Teil 1-2
als Kammteil bezeichnet. Das Basisteil ist aus zwei parallel
zueinander verlaufenden Schienen 1-1-1, 1-1-2 und einem zwi-
schen diesen beiden liegenden mit Schlitzen 4 versehenen Teil
1-1-3 zusammengesetzt. Die Schlitze verlaufen parallel zu-
einander und sind durch die Schienen 1-1-1 und 1-1-2 in
ihrer Lingsausdehnung begrenzt. Sie dienen der Aufnahme je-
weils eines unteren Ansatzstlickes (siehe Fig. 2 und Fig. 4)

der Druckst®Belrahmen.

Das Kammteil 1-2 der Bank besteht aus einem abgeschrédgten
(1-2-1) Teil, welches an seiner durch die Schrédge ver-
jlingten Seite kammartige Einschnitte 3 aufweist. Diese kamm-
artigen Einschnitte 3 sind auf die Schlitze 4 im Basisteil
1-1 ausgerichtet. Jeder dieser kammartigen Einschnitte 3 um-
GE 980 048 E
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faBt einen Teil des oberen Randes der Rahmen der einzelnen
Druckst®Beleinheiten. Somit sind die einzelnen Druckst&Bel-
einheiten in ihrer Lage fixiert. Ein seitliches Ausweichen
wird durch die Schlitze 4 bzw. die kammartigen Einschnitte 3
verhindert; ein vertikales Ausweichen ist durch die Lage der
DruckstoBeleinheiten zwischen dem Basisteil 1-~1 und dem Kamm-
teil 1-2 nicht mdglich, wdhrend ein Ausweichen in Aktions-
richtung des DruckstdBels (nicht dargestellt) parallel zur
Verlaufsrichtung der Schlitze 4 bzw. entgegengesetzt dazu
durch entsprechende Aufnahme des unteren Rahmenansatzes
(2-1-7; 14) in die Schlitze 4 verhindert oder in gewlinschter
Weise beeinfluBt werden kann. Letzteres ist besonders fiir
jene Fdlle wichtig, in denen man einen abgefederten Riick-
sto8 des StdBels auf die Druckhammerbank bewirken méchte.

Ndhere Angaben hierzu werden im Zusammenhang mit Fig. 2
gemacht.

Es wurde bereits erwd@hnt, daf beidseits des Rahmens, z. B.
2-1-1 der Druckst&Beleinheit 2-1, eine elektromagnetische
Antriebseinheit 2-1-2 und 2-1-3 in zueinander ausgerichteter
Form angeordnet ist. Zur Erreichung einer engen Packungs-
dichte der Druckst®B8el in der Bank sind fiir nebeneinander-
liegende Drucksté&Beleinheiten die elektromagnetischen An-
triebseinheiten paarweise versetzt, so daB der Abstand zweier
nebeneinanderliegender Rahmen von der Stdrke einer elektro-
magnetischen Antriebseinheit bestimmt wird. Wie aus der
Darstellung in Fig. 1 zu ersehen ist, sind die elektromagne-
tischen Antriebseinheiten 2-1-2/2-1-3 der DrucksttBelein-
heiten 2-1 gegeniliber den elektromagnetischen Antriebsein-

heiten 2-2-2/2-2-3 der Druckst&Beleinheit 2-2 entsprechend
versetzt.

Aus Griinden der Ubersicht sind die elektromagnetischen An-
triebseinheiten fiir die Druckst®Beleinheit 2-3 nicht in
Fig. 1 dargestellt.

GE 980 048 E



10

15

20

25

30

35

0063233

- 10 -

Die Darstellungen in Fig. 1 und Fig. 2 entstammen der
deutschen Patentanmeldung GE 980 052, die am gleichen
Tage wie die hier vorliegende deutsche Patentanmeldung
GE 980 048 eingereicht wurde.

Wdhrend sich die Anmeldung GE 980 052 auf eine Bank zur.
Aufnahme von DruckstdBeleinheiten bezieht, werden in der
hier vorliegenden Anmeldung GE 980 048 die Besonderheiten
in der Ausbildung der elektromagnetischen Antriebseinheiten
flir die DruckstdBeleinheiten beschrieben. Einzelheiten dazu

sind in den Fign. 4, 5 und 6 wiedergegeben.

In Fig. 4 ist eine Explosionszeichnung einer Druckstdgel-
einheit mit zugehbrigen elektromagnetischen Antriebsein-
heiten dargestellt. Viele Teile der Fig. 4 entsprechen den
Teilen mit den gleichen Bezugszeichen in den Fign. 1 und 2.
Zur Vermeidung von Wiederholungen wird auf sie bei Erl&ute-

rung von Fig. 4 nicht oder nur kurz eingegangen.

Der zungenférmige StdBel 5, dessen Grundkorper aus Kunst-
stoff besteht, ist an verschiedenen Stellen aus Gewichts-
griinden mit Bohrungen 31 versehen. Die fiir die Wirksamkeit
des elektromagnetischen Antriebes erforderlichen Weicheisen-
stege sind mit 60, 61 und 62 dargestellt. Die elektromagne-
tischen Antriebseinheiten 2-1-2 und 2-1-3, die beidseits des
Rahmens 2-1 in einander ausgerichteter Form befestigt sind,.
enthalten jeweils ein Magnetjoch 41 (51) und eine 2zugehOrige
Erregerspule 45 (55). Die Magnetjochspulenkombinationen sind
mit 40 und 50 gekennzeichnet. Jede dieser Kombination wird
von einem Gehduse 140, 150 aufgenommen mit einem entsprechen-
den SteckeranschluB 141, 151 mit den Kontakten 142, 152 fiir
die Erregerspulen 45 und 55. Diese Gehduse sind mittels
nicht dargestellter Schrauben oder anderer geeigneter Be-
festigungsmittel mit dem Rahmen verbunden. Entsprechende
Befestigungsldcher sind im Gehduse 150 mit 32-1 und 33-1

und im Rahmen 2-1 mit 32 und 33 bezeichnet. Die aus itiber-

GE 980 048 E
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_11_

sichtsgriinden nicht dargestellten Befestigungselemente sorgen

fiir eine exakte Positionierung der elektromagnetischen An-

‘triebseinheiten, insbesondere der Arbeitsspalte in Bezug auf

die Weicheisenstege 6, 19, 20 in dem zungenfdrmigen St&8el 5.
Wie im Zusammenhang mit der Patentanmeldung P 29 26 276.8 er-
wdhnt, muB ein magnetisierbarer Steg im nicht erregten

Zustand der Elektromagnete vor einem Arbeitsspalt stehen.

Im vorliegenden Fall haben die Magnetjoche 41 und 51 einen
E-formigen Querschnitt. Die gegeniiberliegenden E-fdrmigen
Magnetjoche 51 und 471 sind so aufeinander ausgerichtet, das8
durch ihre Schenkelenden 52, 53, 54 und 42, 43, 44 ins-
gesamt 3 Arbeitsspalte gebildet werden: Der erste Arbeits-
spalt liegt zwischen den Schenkelenden 52 und 42, der zweite
zwischen den Schenkelenden 53 und 43 und der dritte zwischen
den Schenkelenden 54 und 44. Jedem dieser Arbeitsspalte ist
einer der drei magnetisierbaren Stege 62, 61 und 60 zugeord-
net. Die Erregerwicklung fiir jedes Magnetjoch verlduft,

wie in Fig. 4 dargestellt, um den mittleren E-Schenkel so,
daB die Erregerspule separat als flache Aufsteckspule fiir
den mittleren E-Schenkel gefertigt werden kann, wobei die
parallel verlaufenden Wicklungsstradnge in die durch die

E-Schenkel gebildeten Zwischenrdume passen miissen.

Diese spezielle Ausgestaltung der Magnetjoch-Erregerspulen
ist &duBerst kostenglinstig und raumsparend. Die Spulenaus-
dehnung reicht nicht in Richtung senkrecht zur StdBelebene
{iber das Magnetjoch hinaus. Dieser Umstand ist besonders fiir
eine hohe Packungsdichte bei geringer magnetischer Wechsel-
wirkung der DruckstdBeleinheiten in B&nken beachtenswert.
AuBerdem 188t die Flachspule und das E-f&rmige Magnetjoch
eine einfache und kostenglinstige Herstellung der Einzelteile
und ein problemloses Zusammensetzen beider Teile zu. Die
Magnetjochspulenkombination 50 wird in eine entsprechende
Aussparung 34 des Geh&uses 150 eingefiigt und dort mit dem

Gehduse mit Kunststoff vergossen. Analoges gilt fiir die Magnet-
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jochspulenkombination 40 und das Geh#duse 140. Es sei an
dieser Stelle ausdriicklich betont, daf filir eine exakte
Arbeitsweise des DruckstdBelantriebes insbesondere eine
moglichst toleranzfreie Zuordnung der Weicheisenstege im
DruckstdBel 5 zu den entsprechenden Arbeitsspalten der
Elektromagnete erfolgen soll. Hierdurch ergeben sich auch
Forderungen flir ein m6glichst problemloses Einfiligen der
magnetisierbaren Stege in den Kunststoffgrundk&rper des
StoBels 5.

Es kann grunds&tzlich davon ausgegangen werden, daf sich
diese Stege relativ einfach in den Kunststoffkdrper einfiigen
und mit ihm vergieBen lassen. Problematischer hingegen ist
im wesentlichen eine exakte Anordnung der Stege zueinander.
Aus diesem Grunde sollen die Stege nicht einzeln in den
StdBel eingefiigt werden, sondern als ein zusammenhdngendes
gemeinsames Teil. Fir die Struktur eines solchen Teiles gibt
es verschiedene Alternativen, wie z. B. in den Fign. 5 und

6 dargestellt.

In Fig. 5 ist eine Struktur gezeigt, bei der die magneti-
sierbaren Stege 60, 61 und 62 durchgehend mit gleichem
magnetisierbarem Material diinnerer St&rke verbunden sind.
So hdngen die Stege 60 und 61 iber die Verbindung 63 und
die Stege 61 und 62 {iber die Verbindung 64 zusammen. Solche

Verbindungen 63, 64 zwischen den Stegen sind filir eine optimale

Wirkungsweise des Antriebs unerwiinscht. Es hat sich jedoch
herausgestellt, daB bei entsprechend diinner St&rke dieser
Verbindungen deren nachteiliger Einfluf auf den Wirkungsgrad
nur gering ist und daB dieser EinfluB praktisch gesehen ohne
weiteres in Kauf genommen werden kann. Dadurch ist es moglich,
die Stegstruktur als zusammenhdngendes Teil herzustellen und
eine einfache Einbettung dieses Teiles in den zungenfdrmigen
StbBel 5 zu bewirken. Hierbei hat man nur die maBgerechte
Einpassung dieses einen Teiles in den St88el 5 zu berilick-

sichtigen (und nicht die dreier Einzelstege). Nach dem Ein-
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fiigen dieses Teiles in eine entsprechende Aussparung des-
StbRels erfolgt ein Vergiefen mit Runststoff, wobei auch
die bisher leeren Aussparungen (64, 65) des Teiles bis zur
StdBelebene mit Kunststoff ausgegossen werden.

In Fig. 6 ist eine andere Stegstruktur gezeigt. Der StdRel
selbst ist mit 70, der St®Belkopf wieder mit 5-1 bezeichnet.
Die Locher zur Aufnahme der nicht dargestellten Zugfedern
(s. Fig. 4) haben das Bezugszeichen 6 und jene materialein-

sparenden Bohrungen haben wie auch in Fig. 4 das Bezugs-
zeichen 31.

Die Stegstruktur 71 selbst hat die Form eines ldngs- und
guergeteilten rechteckigen Rahmens mit vier Offnungen 72.
Die fiir den StdBelantrieb wesentlichen Rahmenteile sind.

die Stege 73, 74 und 75. Die Stege 73 und 74 sind durch die
dazu querliegenden Rahmenteile 76, 77 und 78 aus gleichem
Material wie das Stegmaterial verbunden; ebenso sind die
Stege 74 und 75 durch die dazu querliegenden Rahmenteile
(gleichen Materials) 79, 80 und 81 verbunden. Die quer-
liegenden Rahmenteile sind schmaler und dlinner als die Stege

selbst -~ die Rahmendffnungen werden bis zur StdBelebene mit
Kunststoff vergossen.
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PATENTANSPRUYCHE

Elektromagnetischer StdBelantrieb, bei dem der Elektro-~-
magnet aus zwel im wesentlichen symmetrisch aufgebau-
ten, von jeweils einer Spule umfaBten, magnetisierbaren
Jochhdlften besteht, deren einander zugewandte Polenden
einander fluchtende Arbeitsspalte bilden und bei dem
zwischen den Arbeitsspalten ein in Richtung der Flucht-
linie der Arbeitsspalte verschiebbarer zungenftrmiger
St6Bel angeordnet ist, welcher Ankerstege aus magneti-
sierbarem Material aufweist, von denen jeder einem Ar-
beitsspalt zugeordnet ist und wobei das Volumen der
Ankerstege in der Gr&Benordnung des Arbeitsspaltvolu-
mens liegt und die Ankerstege in der Ausgangslage

des StoBels im nicht erregten Zustand des Elektro-
magneten sich vor dessen Arbeitsspalten befinden und
bei Erregung des Elektromagneten in dessen Arbeits-
spalte hineingezogen werden,

dadurch gekennzeichnet,

daB die Jochh&lften (41, 51) senkrecht zur St&Belebene
einen E-fdrmigen Querschnitt aufweisen und die Windun-
gen (45, 55) der die Jochhdlften (41, 51) erregenden
Spulen (45, 55; 54, 53; 53, 52) im wesentlichen zwi-
schen den E-Schenkeln (44, 43; 43, 41) verlaufen.

Elektromagnetischer StoBelantrieb, bei dem der Elektro-
magnet aus zwei im wesentlichen symmetrisch aufgebau-
ten, von jeweils einer Spule umfaSten, magnetisierbaren
Jochhdlften besteht, deren einander zugewandte Polenden
einander fluchtende Arbeitsspalte bilden und bei dem
zwischen den Arbeitsspalten ein in Richtung der Flucht-
linie der Arbeitsspalte verschiebbarer zungenfdrmiger
StoBel angeordnet ist, welcher Ankerstege aus magneti-
sierbarem Material aufweist, von denen jeder einem Ar-
beitsspalt zugeordnet ist und wobei das Volumen der

Ankerstege in der GréB8enordnung des Arbeitsspaltvolu-
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mens liegt und die Ankerstege in der Ausgangslage
des St6Bels im nicht erregten Zustand des Elektro-
magneten sich vor dessen Arbeitsspalten befinden und
bei Erregung des Elektromagneten in dessen Arbeits-
spalte hineingezogen werden,

dadurch gekennzeichnet,

daB die Ankerstege (60, 61, 62, 73, 74, 75) durch
Briicken (63, 64, 76, 77, 78, 79, 80, 81) gleichen
magnetisierbaren Materials, aus dem sie selbst be-

stehen, miteinander verbunden sind und ein zusammen-
hd&ngendes Teil bilden.

Anordnung nach Anspruch 2,

dadurch gekennzeichnet,

daB die Brilicken (63, 64, 76, 78, 79, 81) nicht so breit
sind wie die Ankerstege (60, 61, 62, 73, 74, 75) in

Richtung der aufeinander ausgerichteten Polenden der
Jochhédlften.

Anordnung nach den Anspriichen 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet, ,
daB die Bricken (76, 77, 78, 79, 80, 81) schmale Ver-

bindungsstreifen zwischen den Ankerstegen (73, 74, 75)
sind. '

Anordnung nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
daB die Briicken (76, 77, 78, 79, 80, 81) und Ankerstege

(73, 74, 75) eine quadrantendhnliche Rahmenstruktur

haben. ,

GE 980 048 E



0063233

175

/|

=7
74
7

[BM-GE980 048 =



0063233

2/5

FIG. 2

| 2-1-2

DU _NnC aon NAR =



0063233

3/5

FIG.3

M Ar AAA AARD T



0063233

475

9 % B B o
EHANN\ e e AN NN S EaaE oot NS
J N N
b9 69 S
V-V LLINHOS

IRM-PF aonnaD —



0063233

575
98
FIG. 7
108
109
_—
102_
9| ==
/
97
94 T
-~
- /
9 ]
/,
-
<7 100
99

95

-GE 980 048 =

\o



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

